




Das angenehme

653].Gohannis Keuer/
Wollten

bey den erfreulichen

Wohlgebohrnen Gerrn

HERRN

Geinrich Germann
vnghalemt

Sines Coch-Nurſtl. DberMofWerichts zu Rurich
Hoch beſtallten OberSecretarii,

Mit den
Wohlgebohrnen Fraulein

FRAEuLregN

KWarien Vhriſtinen
MiasWes Wohlgeohrnen gerrn

Gerrn Keinrich von Toden
Weitberuhmten JCti, Seiner Konigl. Majeſt. in Preußen Hochbeſtallten

Coniiſtorial- Raths im Hertzogthum Magdeburag und treuverdienten Pro-
feſſoris Juris außhieſiger vriedrichs Uniyerſitat,

Als ſolches am JohannisCage dieſes 171 eren Jahres

Durch Prieſterliche Copuiation vollxogen ward
Zu Bezeugung ihrer levotion aus erfreuten Gemuthe

vorſtellen,
And dem neuen SheMWaar allen rarn anweunchen/

Einige Sr. Ercell. dem Herrn Couſfſtorial. Rath tief· verbugdkne in gſin Theil Ver
wanpte hier ſtudir

Pands-Peuteaus ehalen
2
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L Sute die mit blinden Wahn und mit Einfalt an

gefullet!

gangen am FiohannisSage wunderbare Woſſen an

Jn Wo was aberglaubiſch heißt noch nicht gantzlich

iſt geſtillet

Was vor Zeiten blinde Heyden aus verkehrten Sinngethan.
Zuf den Wergen uberall wird ein euer angeſtecket
Da ein ungezahmtes Volck Folammen bloß zur Vuſt erwecket

Zbhnd bey frohen Singe-Tantzengrune Krauter wirft hinein/
Saß esdurchderſelben Kraffte frey von Kranckheit koñe ſeyn.

ie was beſſer wollen ſeyn zunden zu Fohannis Shren
Wiß FohannisNeuer an iein Vedachkniß zu vermehren

Welcher als ein Sicht geichienen als ein Jeuer hat gebrannt
L

VDaorfſeints BttesSehre machte uberallbekannt.
Soch das blinde eydenthum laßt bey dieſer Gluth ſich blicken
Da manzuder Veſta Shrenalles pflegte auszuſchmucken

Da die Gottin von den Hirten durch ein Feuer ward verehrt/
Und durch angeſtelltes TantzenLuſt u. Freude wardvermchtt.

Weg mit dem was heydnicqh iſt weg mit ſolchen Kngeheuer,
Keut anden Fohannisgeeſt brennt ein angenehmer Feuer

Zas in Fhren keuſchen Seelen kkhell verlobtes

Waar entzundt/
Sie durcheinen Srieb von Abenewigfeſt verknupffet ſind.

Zieſe angenehme VBluthbrennt und machet wieder brennen
Wenndurch einen innern Winckſich zwey Hertzen lernenkennen

Ss iſt ein beliebtes Geuer das ausſchonen Wugen ſpielt
Naas durq die warmten ddern ielber nach den gſertzen

dwuhlt
Einentbranntes Ffertze wird durch die Flamme nicht verletzet
Brennet mangleich Feuerroth wird man nur dadurchergotzet

Heiſſe Kuße ſind die Kohlen als durch welche unvermerckt
Treuverlobter HertzenFeuer wird aufskraftigſte geſtarcit.

VGchon in Waradieße hat dieſe lamme ſich gefunden
a nur annam auwen ſan rander ſolche ſchon zur StundenSS

Dadif Wlibhin zugefuhret ward ſein treues Hertze froh
Venner fuhlte reine Flammen und entbrannte lichter loh.



ggelden derer LowenNuth auchdurch Jeuer durchgedrungen
Grennen wenn die DiebesMacht einer Venus ſie bezwungen

Hercules empfundein Peuerſdas in ſeiner eele glimmt
Weñer nuOmphalenſchauet und den Wocken vop ihr nim̃t.

Sieſer heiße Etna muß aum den kalten Morderhitzen
Da manunter Schnee und Syß muß in heiſſen Aammen

ſchwitzen
MWuunderſdaß in gßlands Fnſul mandocheinen Heclahat
Wunder daßin Nova Zembla auch die Viebe findet ſtatt.
Jnder Veſta Meiligthum ſoll das Feuer nicht erkalten
War der Fungfern Wolckgeweyhtſesbeſtandig zuerhalten;

Zhnd das holde Frauen-Zimmer kan auchietzo noch die Kunſtl

Basß es in der Manner gertzen Brand erregt durch ihre
Bunſt.

Wennein angenehmer Wlitz aus den ſchonen Rugen ſtrahlet
Wenmm ein Purpurgleicher chmuch die beliebten Wangen

mahlet
Wenn der Mund Ddorallen zeiget wenn der Bruſte warmer

chnee/
Mit den dFlabaſter-Vallen Flammen treibet in die Fgoh;

Wennein ſchoner Seelen-Kern inſo ſchönen Schalen lieget
Wenn die wahre Vottesfurqht alle VaſterWruthbeſieget

Wenn die Jreundlichkeit in Minon eines lieben Kindes lacht/
End wenn gdlugheit ihre Seele ſichzurgeeſidentz gemacht.

Ein ſo ſchon und kluges Kind ſetzt die Vertzen leicht in Flammen

KNlammen machen wieder Vluth wenn ſie von der Sugend

ſtammrn uJe—

rnd ſo brennt ein reines Jeuer das nach Dimmetlin
ten reucht!

Welchen kein geßmintkein Balſam kein Zibeth und Jm

bragleicht.
Und dergleichen LiebesGluth wohnt in Eurenkeuſchen Hertzen
Sieſes brennt bergnugtes Waaur mehr als alle Am

ber-ghertzen
VNlieiche Jugend gleiche Sugend hat den erſten Brund

gelegt—
Sin verborgner Zug vom himiel hat zuerſt den Grand

erregt.



Wasder Him̃elhat gefugt ſoll des Prieſters Hand verbinden
Konte man wohl beſſre Zeit zur beſtimmten Srauungfinden

Zels an einem ſolchen Vage der von Muld den Rahmen

fuhrt!
Daß die angenehmſte Veutung ſchon in dtahmen wird ver

ſpuhrt.
Undder Himmeliſt Suchhuldſda zu Surer Kgochzeitgreude
Wichder Erden Rundgeſchmudt mit den allerſchonſten Kleide

Dader Garten Luſt-Gefilde Sucherwunſchte Roſen ſtrent
ghnd da durch der Cilgen noſpen ug und Kertze wird

erfreut.
Mun ſo brennet dles Paat in ſoſchonen LiebesFeuer
Znd beſiegt durch ſtete Wiuth Meid undalles Khngeheuer;

Wendet in vergnugten Zbuen und genußt der ſußen Suſt
Feuhlet Such mit reinen ußendie Werliebten ſind bewuſt.

Wasder Züberglaube ſonſt von FohannisKeuer traumet/
Fagt man daß Fohannisraut alles aus den Wege raumet
Was den kranckouLeib beſchweret;: dieſes kN ¶ll-ver loh

tes Kaar,
Werde ingewiſſer Maße kunftig an Suchbeyden wahr.

Bieſe Bluth die in Suqh drennet muſſe alles Weh verzehren
Das ſich in der She findt Geid muß ſichin reudekehren

Wo wie Jhr in Sherdentretet mit den gommer ein
VWuſſe auchein reicher  ommer ſtets in Surer Sheſeyn.

Folge dann vergnugte BRan wie Dich GOttes Fuh
rung leitet

Deſſen treues
Deserfreut

vöenn der Gegen Sugh begleitet mit Such ziehet ein und

ausſJWlewachſeder oden Etamm alſobluhet Hale mns

Wlauß.
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